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«ter den Thraeiern, und so glaubten sie an das, was

«ihnen Zamolxis gesagt. So hitte er es gemacht, sagen

«sie (cap. 96.). Was mich betrifft, so will ich zwar
« über ihn und über die Wohnung unter der Evde ge-

«rade nicht ungliubig seyn, ich habe aber auch keinen
«rechten Glauben daran. Doch scheinet mir, dafs
«dieser Zamolxis viele Jahre vor dem. Py-

«thagoras gelebt. Es mag nun einen Men-
«schen Zamolxis gegeben haben, oder esmag
«eine Volksgottheit der Geten seyn: genug
&amp;von ihm» 17),

Und dieser Ausspruch des Vaters der Geschichte ist
gewifs unparteiisch und wahr. .Die Lehre der Seelen-
fortdauer und der Unsterblichkeit des menschlichen
Geistes war bei den Hellenen an die Bacchischen Myste-

rien geknüpft, deren schr alte Hauptsitze in Thracien
waren, durch Orpheus in früher Vorzeit dahin gelangt.
Von hier aus aber mögen sich dieselben auch nordwärts
in die Niederungen der Donau und in die Sitze der so-
genannten Scythen verbreitet haben; und es würe Za-
molxis in diesem Sinne ein Orphiher zu nennen, wie der
spätere Pythagoras. Denn beide schópften aus derselben
Quelle alter Aegyptischer Ueberlieferung, die an ihrer
Spitze den Namen Orpheus tvágt, beide empfingen hier
die Lehre von.der Seelenunsterblichkeit, und pflanzten

17) Eustathius zu Odyss. IX. 65, p, 335. 1. 3 seqq. ed. Basil.,
wo er über'l'odtengebrüuche und Gejsterlehre (Yuyaywyiz)

der Alten Mehreres bemerkt, spricht auch vom Zamol-
xis folgendermafsen: (aci yoSv wal ort Zapsdidos Gio zav-
roy, 05 Oôvel TEOTECOY II»9«y5jas (man lese IluSayégou Y nyse
vérSat, ESvoy of Pérou val sUavyoDvro imi voi Telvediow os wv-

Bis HEovros voù dmeSavovroc. S. meine Herodoteischen Abe
handH. p. 171. Porphyr. Vit. Pythagor. cap. 14. Jam-
biich. Vit. Pyth. cap. 23.


